Protokoll des 21.Dezember 2009
Tagesordnung:
1. Pressespiegel
2. Forderungen an das Rektorat
3. Wie soll es ab dem 11.1. weitergehen?
4. AGRU
5. Allfälliges

Pressespiegel
Medien waren dominiert von Räumung des Audimax. Sowohl pro und contra Stimmen. 
Uni Salzburg verhandelt über eventuelle Freigabe des Hörsaals fürs Lehrveranstaltungen. 

Info: Stellungnahme zur Räumung des Audimax in Wien erscheint in Kürze auf www.unibrennt-salzburg.org

Forderungen an das Rektorat
W (Agru): Offen geblieben sind bisher: Stellungnahme zur europäischen Dimension eines freien Hochschulzugangs, Teeküchen und Unterstützung der Forderungen an Stadt und Land.
Forderung zum europaweiten freien Hochschulzugang ist ausformuliert  wird auf www.unibrennt-salzburg.org gestellt. 
Stellungnahme des Rektorats wurde vorgelesen
W (Wortmeldung): Es wurde in einem Fall nicht gegendert.

Abstimmung: Ist damit die Forderung nach einer klaren Posititionierung zum europaweiten freien Hochschulzugang erfüllt? – JA

Unterstützung der Forderungen an Stadt und Land
W (Agru): Es wurde vereinbart, dass wir zu den Forderungen schreiben dürfen, dass diese vom Rektorat unterstützt werden. Allerdings will das Rektorat bei einem Punkt den Bund nicht aus seiner Kompetenz entlassen. 
W: Wird diese Stellungnahme als gemeinsame Stellungnahme veröffentlicht?
W: Nein. Wenn ihr das wollt?
W: Nein. 

Abstimmung: Ist die Forderung nach Unterstützung der Forderungen an Stadt und Land als erfüllt zu betrachten? – JA 

Teeküchen
W (Agru): Rektorat versteht das Anliegen, allerdings ist dieses noch nicht erfüllt, weil sich so kurzfristig die Fachbereiche nicht kooperativ gezeigt haben. Ersatzangebot: Es sollen Arbeitsräume entstehen, die während der gesamten Hausöffnungszeiten geöffnet sein werden. 
W: Vorübergehend können ja Seminarräume genutzt werden. 
W: Es geht um die Zeit zwischen 11.1 und dem Zeitpunkt bis die Agru dazu etwas ausgearbeitet hat.
W: Ist die Teeküche vom Tisch?
W (Agru): Nein, es gibt keinen Grund, warum es keine Teeküchen geben soll. Es spießt sich aber an den Kompetenzen des Rektorats und an den Fachbereichen. 
W: Es ist gut, dass sich das Rektorat Gedanken über Alternative dazu gemacht hat.
W: Ab wann werden die Räumlichkeiten freigegeben? Das sollte auch auf der Uni-HP veröffentlicht werden. 
W: Ein Ultimatum an eine Agru zu stellen könnte kontraproduktiv sein.
W: Man könnte der Agru nahe legen, dass das Teeküchen-Problem Priorität hat.
W: Die Leute in der Agru sollen nicht zu sehr eingeschränkt werden, indem man ihnen sagt, dass die Teeküche Priorität hat.
W: Wir könnten dem Rektorat sagen, dass die Teeküche uns ein sehr großes Anliegen ist. Aber dem Anschein nach ist das Rektorat in dieser Frage sehr kooperativ?
W: Wie sieht diese Teeküche aus? Ist das ein reiner Arbeitsraum, nur mit Tee und Kaffee oder kann man sich auch etwas zum Essen machen?
W: Es ist so gedacht, dass die Arbeitsräume extra sind und die Teeküche als Alternative zur Mensa funktioniert.
W: Nur weil es „Teeküche“ heißt, muss man nicht nur Tee darin zubereiten können. Sinn ist, dass man auch darin kochen kann.

Abstimmung: Wer ist dafür, dass wir das Ersatzangebot annehmen? – JA

W: Somit wären die Forderungen erfüllt.

Wie soll es ab dem 11.1. weitergehen?

W: Bleiben die Transparente,… hängen?  Stichwort Feuerpolizei
W: Ob die Transparente von der Feuerpolizei akzeptiert werden, hängt weder von uns ab, noch vom Rektorat.
W: Es gibt Brandschutzsprays. 
W: 1. Wer hat wann beschlossen, dass der Raum freigegeben wird? 2. Der ganze Raum ist brennbar. (Anm.: Der HS 381 hat Holzwände, Holzböden,…)
W: Wir sollten darauf achten, dass der Hausdienst die Transparente nicht einfach entsorgen.
W: Meldet sich jemand dafür, sich zum Thema (Hausmeister, Spray,…) zu informieren und zu recherchieren, womit man die Transparente einsprühen könnte bzw. mit den Hausmeistern redet?
Freiwillige/r meldet sich.
M: Somit stünde einer Freigabe nichts mehr im Weg… Gibt es neue Anregungen dazu?
W: Sinnvoll wäre, dass wir nur mehr einmal pro Woche ein Plenum abhalten. Somit kann man sich die Kräfte besser einteilen und sich konzentrieren. Wenn man es jeden Abend macht, könnte man Gefahr laufen, nicht mehr Ernst genommen werden.
W: Jänner wird sowieso schwieriger, wegen Prüfungen etc. Es ist jetzt schon schwierig, die alltäglichen Dinge am Laufen zu halten. Moduswechsel wäre zu begrüßen.
W: Was findet ab 18:00 statt? HS wird ja von 8-18 Uhr freigegeben.
W: Es gibt zwei verschiedene Möglichkeiten. Freigabe bis 18:00 hieße am Abend läuft alles wie gewohnt. Bei der anderen Variante ist man nur einmal in der Woche im HS. 
W: Wir haben keine fixe Zusage wie lange wir hier am Abend sein können. So gehen wir auf das Rektorat einen Schritt zu und erreichen möglicherweise eine fixe Zusage für die Zeit von 18.00-4.00.
W: Es soll ein paar Tage, bevor der Modus geändert wird, trotzdem jeden Tag ein Abendplenum stattfinden.
W: Würde sich insofern eignen,… event. könnte am Montag ein Plenum stattfinden und am Mittwoch könnte der Wechsel in den neuen Modus von statten gehen. Mittwoch wäre euch deswegen gut, weil unser Programm ein Pendant zum StudentInnenmittwoch sein könnte, außerdem nahm die Besetzung der Uni an einem Mittwoch ihren Anfang. 
W: Ohne diese Forderung dürfen wir nicht weg gehen. Es soll auch außerhalb der Öffnungszeiten die Möglichkeit geben, hier Abendprogramm zu machen.
W: Das Rektorat meldete Bedenken wegen Lärmbelästigung der Anrainer an. 
W: Es ist nicht gesagt, dass wir jeden Mittwoch bis 4:00 feiern.
W: Zu dem Argument vorher: Man braucht nicht allzu viel vorbereiten für die Plena nach den Ferien. 
W: Vorbereitungstreffen vor Modusänderung wäre gut.
W: Mittwoch reicht für Vorbereitungen. Man braucht vorher keinen Tag zum Vorbereiten.
W: Wir sollten möglichst schnell in den Modus 1x pro Woche kommen. Dennoch sollten wir am Montag wieder hier sein, weil wir das überall verkündet haben. Ebenso müssen wir Organisatorisches diskutieren.
W: Ich bin ebenfalls für Montag. Übrigens: Brandschutzsprays kosten 15,--
W: Man sollte sich einen weiteren Tag flexibel halten für Kulturveranstaltungen.
W: Die Planungen sollten sich auf einen Tag beschränken. Es könnte nämlich negative Rückmeldungen geben. Eventuell zuerst die Ringvorlesung, dann Plenum, dann Veranstaltung.
W: Es kann auch sein, dass manche Plena nicht so lange dauern, weil keine Agrus getagt haben. Ist es überhaupt nötig, soviel Kulturprogramm zu haben?

W: Antrag: Wie bereits beschlossen kehren wir am 11 Jänner für das Plenum zurück, anschließend, d.h. 12.1. wechseln wir in ein einen einwöchigen Modus mittwochs von 17:00 – 4:00. - ANGENOMMEN

M: Wortmeldungen zu diesem Antrag?
W: Erläuterungen, warum dieser Modus notwendig ist: Wir haben kein Druckmittel in der Hand, wenn wir wenige Leute sind. 
M: Weitere Vorgehensweise ist also soweit geklärt. Nächster Programmpunkt: 

Agrus
M: Nominierung der Ersatzmitglieder. 
W: Bei den Agru-Treffen werden auch ÖH-Leute dabei sein. Wie schafft man den Spagat zwischen Offenheit und Transparenz der Agrus? 
W: Es wurde gestern beschlossen, dass zwei ÖH-VertreterInnen teilnehmen können. Den Termin suchen sich aber die „wirklichen“ Agru-VertreterInnen aus.
W: Agru-Protokolle sollten online gestellt werden.
W: Es werden zumindest Beschlussprotokolle online gestellt.
W: Wir streben diesen Modus an, aber es wird vielleicht in jeder Agru einen anderen Modus geben.
W: Die Frage wird sein, ob das ein Beschlussprotokoll sein wird. Wenn jene, vom Rektorat kein Beschlussprotokoll haben wollen, wird es keines geben. Jede Agru kann bis zu zwei Vertretungsmitglieder haben. Eine Größe für den operativen Teil der Agru sollte nicht überschritten werden. Vorschlag: Antrag von gestern leicht modifizieren: Beim Vorbereitungstreffen sollen nur die Leute sein, die dann zur Sitzung gehen.
W: Wo wird beschlossen, wo die VertreterInnen dabei sein dürfen?
W: Bei einer Agru, in die man sich einarbeiten muss, ist es besser, dass es kleinere Gruppen gibt. So soll es bei dem VertreterInnen-Modus bleiben.
W: Wenn man den Vertretungs-Modus nimmt, hat man insgesamt mehr Leute formell vertreten, als jene, die immer in der Agrus sitzen. 
W: Die effektivste Größe sind 3-4 Leute. Sechs Personen sind schon fast zuviel  schlechte Schlagkraft in Verhandlungen. Neue VertreterInnen können sehr schnell gebrieft werden und die Infos bekommen, die wichtig sind.
W: Wenn sechs Leute eine Sitzung vorbereiten, kann ich nicht arbeiten. Gestern war das so nicht klar.
W: Es sollen in den Agrus die hier vertretenen Meinungen vertreten werden. Man kann an einem Tag nicht was beschließen und am nächsten Tag das wieder modifizieren. 
W: Es kann jeder Beschluss wieder aufgenommen und neu diskutiert werden.
W: Die Größe muss nicht unbedingt ein Problem sein. Sie sollen in Gruppen zusammen gehen  Verkleinerung
W: Das wird nicht funktionieren. Man verlässt sich darauf, dass man eine gemeinsame Linie fährt. Wenn sich Leute nicht daran halten, kann man nicht sagen, „wir streiten uns das untereinander aus“.
W: Eine gemeinsame Linie/Rollenaufteilung/Strategie ist essenziell, um die Verhandlungssituation zu verbessern. 6 Leute wird „spannend“ – ohne Strategie wird das zu einer großen „Herausforderung“. Sich zu zehnt zu treffen und auf eine Strategie „einigen“ – das ist sinnlos. Ich plädiere für ein Vorbereitungstreffen, wo vorbereitet wird, wer sagt was wem und wann…
W: Meine Vorstellungen, wie ich gerne arbeiten würde (bin nominiert für Agru): Die Arbeit wird langwierig und anstrengend, die Themen sind komplex, Einarbeitung ist anstrengend, viele Dinge sind noch offen. Das bedeutet harte Arbeit auf Monate. Und vor jedem Agru-Treffen wird es Vorbereitungstreffen geben bzw. größere Treffen bzw. Plena… hinzukommen noch inhaltliche Vorbereitungen (Rechtliches, RingVO,…). Das ist alles so viel Arbeit! Wenn man jede Woche daran arbeitet, vielleicht zu zwanzigst, dann okay, aber wir sind jetzt schon an der Schmerzgrenze. Der Aufwand nimmt zu große Ausmaße an – für anderes ist nicht mehr Zeit. Es wird zu anstrengend, zu lang. Die Leute in der Agru sind „die ärmsten“, sie müssen sich alles anhören, müssen alles ausbaden… das wird irgendwann uninteressant.
W: Ausschaltung / Ausdiskutieren von Meinungen im Vorhinein ist wichtig. Arbeit ist notwendig – es geht nicht darum, etwas auszubaden,… 1. Ziel sollte sein: Die Ergebnisse sollten im Einklang mit dem stehen, was hier (im Plenum) immer diskutiert wird. 
W: Die Agru hat die Aufgabe, die Ideen der letzten Wochen auch umzusetzen. In der Agru müssen nicht alle möglichen Meinungen gebracht werden, sondern es sitzen jene Menschen in der Agru, die jene Ideen umsetzen wollen. Wöchentliche Plena, Großvorbereitungen,… mit allen Ersatzmitgliedern + Vorbereitungstermine der Agru-TeilnehmerInnen,… Beschlusslage ist vorhanden, wir überlegen uns jetzt, wie wir diese durchbringen. Sechs Leute haben wir schon, die hingehen. Für mich ist das nicht mehr sinnvoll, diese Diskussion, die in den größeren Treffen aufgeworfen wird, in den kleineren Gruppen noch einmal zu führen.
M: Es gibt also: Es gibt 3 Vorbereitungsgremien. 1. Plenum, 2. Treffen mit Ersatzmitgliedern, 3. Leute, die beim nächsten Treffen in die Sitzung gehen. 
W: Ich will dann nicht in den „letzten“ Treffen, Leuten erklären, was wir ja schon 2x gehört haben.
M: Ich wollte noch einmal zusammenfassen.
W: Ich wollte aufklären, Entscheidungen sollen ja nicht verschleiert werden. Ich sehe keinen Angriff oder die Gefahr, dass Informationsflüsse abgeschnitten werden. Können zehn Menschen eine Strategie erarbeiten, die danach fünf übernehmen sollen? Ich sehe da ein Problem und die Gefahr, dass diese fünf resignieren/frustriert sind.
W: Zwischenfrage wegen ÖH: Gestern wurde von niemandem aufgeworfen, dass die ÖH auch dabei ist. Mir war das nicht klar.
W: Gestern war von sechs Personen die Rede, noch mal von 3… 
W: Die ÖH ist bei den sechs dabei, da gab es schon mal großen Plenumsbeschluss.
W: Das stimmt nicht, für mich gab es verschiedene Varianten. Wir müssen noch entscheiden, ob wir wollen, dass die ÖH dabei ist. Für  mich war das gestern nicht dabei, wir haben das nicht diskutiert.
M: Möchte jemand einen Antrag einbringen?
W: Mein Antrag bzw. ich lese den gestrigen Beschluss vor: (liest Beschluss vor – siehe Protokoll 20.12.) Änderungsvorschläge des Antrags. 
Es können bis zu 2 Personen pro AGRU nominiert werden, die gemeinsam mit den ständigen Mitgliedern der anderen AGRUs einen Vertretungspool bilden. Für die Teilnahme von Personen, die nicht ständige Mitglieder einer AGRU oder deren VertreterInnen sind, ist ein Plenumsbeschluss erforderlich. Die Termine für die Vorbereitungstreffen werden von den ständigen Mitgliedern der AGRUs angesetzt. Zu den Vorbereitungstreffen der einzelnen Sitzungen sind auch die ÖH-VertreterInnen geladen. 

W: Wir haben schon einmal geredet. Ich finde nicht, dass die Breite der Bewegung repräsentiert wird. Ich fühle mich auf den Schlips getreten. Das wurde aggressiv formuliert. Diese Vorwürfe, die im Raum stehen, zu denen möchte ich noch einmal Stellung beziehen. Wir haben „euch“ nicht bewusst da herausgenommen. Die Breite der Bewegung ist für mich repräsentiert. Denn wenn dem nicht so wäre, wäre es auch nicht repräsentativ, wenn von euch 3-4 dabei wären. Ich weise den Vorwurf zurück, dass es nicht repräsentativ für die Bewegung ist.
W: Es gibt viele Meinungen, es ist leichter sich auf Formales zu einigen. Wenn ich mit meiner Kollegin zusammen eine Stelle habe, das ist eine ziemliche Arbeitserleichterung. Das wäre auch für andere eine Möglichkeit. Mit anderen abstimmen heißt, das nochmals auf breitere Füße zu stellen. Mehr Leute sind gut.
W: Ich finde auch mehr Leute gut. Das ist nicht der Punkt, aber für die Vorbereitungstreffen der konkreten Sitzungen wünsche ich mir, dass da dann die Leute drinnen sind, die dann auch beim Agru Treffen dabei sind. Bestehende Inhalte sollen umgesetzt werden. Das ist die einzige Änderung.
W: Ganz ehrlich, was wir dort umsetzen werden, ist Konsens zwischen uns. Da bin ich mir sicher. Wir werden alle im Rahmen des Möglichen alles Mögliche umsetzen. Bei den Diskussionen geht es weniger um politische Ideale. Es geht doch darum: Wie gehen wir das an, damit wir größere Durchsetzungsmöglichkeit haben. Ideologie ist zweitrangig, das ist nicht der springende Punkt.
M: Weitere Wortmeldungen?
W: Kurz. Ich glaube, wenn Gewerkschaften 10% mehr Lohn fordern, hängt das sehr wohl von ihrer politischen Einstellung ab. Politik funktioniert bei uns in Ö so und wo anders auch, bei Agrus kommt ein Ergebnis heraus, das den VerhandlerInnen entspricht. Man erkennt die Ideologie der VerhandlerInnen daran, wie die Beschlüsse ausschauen.
W: Worum geht’s uns. Ich gebe X recht. Sechs bzw. sieben ist besser zum Repräsentieren. Wir sind nicht da, um den HS zu besetzen. Es muss uns in den Verhandlungen natürlich darum gehen, etwas durchzusetzen. Sechs Leute sind viel, das Rektorat hat viel Erfahrung. Vizerektor Mosler und Rektor Schmidinger sind ein eingespieltes Team. Für uns ist interne Abstimmung wesentlich, sonst laufen wir Gefahr, dass unsere Forderungen übergangen werden.
W: 1. Legitimiert ist, wer vom Plenum gewählt wird. Wer also jetzt in den Agrus ist, ist ja eigentlich gewählt. 2. Der Vergleich mit der Gewerkschaft hinkt. Die Gewerkschaft hat Druckmittel, die wir nicht haben. Ich kann größere Veränderungen nur erreichen, wenn ich Druckmittel habe. Wir haben uns Druckmittel entzogen. 
M: Gibt es Ergänzungen? Soll ich es nochmals vorlesen? 
W liest Antrag mit Änderungen vor.
ANTRAG von gestern: +Änderungen (fett): 
Es können bis zu 2 Personen pro AGRU nominiert werden, die gemeinsam mit den ständigen Mitgliedern der anderen AGRUs einen Vertretungspool bilden. Für die Teilnahme von Personen, die nicht ständige Mitglieder einer AGRU oder deren VertreterInnen sind, ist ein Plenumsbeschluss erforderlich. Die Termine für die Vorbereitungstreffen werden von den ständigen Mitgliedern der AGRUs angesetzt. Zu den Vorbereitungstreffen der einzelnen Sitzungen sind auch die ÖH-VertreterInnen geladen.- ANGENOMMEN
M: Weitere Punkte.
W: Frage zu Tagesordnung. Es gibt keinen Punkt, der sich mit der Ringvorlesung beschäftigt?
M: Nein, das können wir unter „Allfälliges“ behandeln. Gibt es Vorschläge zum Vertretungspool?
W: Man kann heute nachfragen oder am MO.
M: Wer möchte beim Vertretungspool mitmachen?
W: Ich möchte für die AGRU Studierecht „Wunderwuzi“ folgende Personen vorschlagen. Marisol Sandoval und Thomas Allmer.
W: Ich möchte Sabine Helmberger (ohne sie gefragt zu haben) vorschlagen.
W: Wenn wir Personen suchen, die viel mitgearbeitet haben, sollte Astrid bei einer Agru (Studienrecht) mitmachen, die sie interessiert. 
W: Astrid: Wenn ich vorgeschlagen bin, würde ich das vielleicht auch machen.
M: Weitere Nominierungen? Nein? 4 Vorschläge. 
W: Wären Personen sonst auch bereit, bei anderen AGRUS mitzuarbeiten. Bis zu 2 für jede AGRU. Dann hätten wir also auch für dort Leute. 
W: Ich bin für eine Abstimmung erst nach dem Weihnachtsfrieden. Die Vorbereitung sollte natürlich schon laufen. Das heißt also, die Abstimmung könnte verschoben werden. 
W: Terminvorschläge gibt es bereits, sie sind aber noch nicht fixiert, weil man ja noch nicht weiß, wer jetzt dabei ist. Sind alle in der Woche nach den Ferien da? 
W: Gibt es Vorschläge zum Modus? 
M: Alex Söllei wurde vergessen. 
W: Vielleicht sollte man die Menschen fragen, die eventuell gewählt werden, ob sie jetzt abstimmen wollen? 
W: Sabine ist zurückgetreten.
M: Jeder soll 2 Stimmen abgeben.
M: Jeder hat 1 Stimme und wer die meisten Stimmen hat, ist fix drinnen. 
Abstimmung: Marisol 6, Thomas 1, Astrid 14. 
M: Astrid ist also dabei. Weitere Abstimmung.
Abstimmung: Marisol 11 und Thomas 4.
M: Astrid und Marisol sind als Ersatzmitglieder nominiert worden - für Agru Studienrecht. Würde Thomas auch für andere Agrus zur Verfügung stehen? Weitere „Menschen“ können im nächsten Plenum vorgeschlagen/abgestimmt werden. Sollen wir abstimmen, ob man in den Agrus Protokollführung anstreben sollte?
Eher nein – also nein.

Allfälliges
W: Wie weit sind die Planungen für die RingVO vorangeschritten? Wann wird das ausgeschickt,…?
W: Wer weiß dazu etwas? In der Gruppe sind X Y Z… Weil wir gestern nicht wirklich „fertig“ wurden, habe ich also alles von gestern mal nicht abgeschickt sondern nur den Fließtext bzw. auch die Themenliste wurde abgeschickt. Wie wir weitermachen, müssen wir uns überlegen.
W: Wir stehen schon etwas unter Druck. Wir sollten Einladungen verschicken, wer trägt was vor, Themen, wer kann was vortragen,… bzw. Vortragende – was trägt sie/er vor? Vorschläge sollten rasch kommen, weil die VO ja im März beginnt. 
W: Uns ist das klar, wir müssen über die Ferien weiterarbeiten. Treffen werden auf unserer Homepage gepostet.
W: Mein Vorschlag wäre, das nicht über die Ferien zu machen. Es geht hier um Inhalte, die auf die Lehre durchschlagen und das sollte „dann“ breit diskutiert werden. Das sollte bis vor Weihnachten fertig sein, das kann man in zwei Tagen ergänzen, den Titel fertig machen, Vortragende einladen,… 
W: Ich möchte das auch vor Weihnachten „fertig“ haben – aber was heißt „fertig“. Das würde in ein Plenum gehören. Vernetzung während der Ferien sollte fortgeführt werden, eventuell auch kleinere Abstimmungsmodalitäten.
W: Ich sehe keine Streitpunkte, fertig werden wir nicht bis Weihnachten. 
W: Das Konzept könnte man machen.
W: Das Konzept wurde ans Rektorat geschickt, wichtig wäre noch, bei Leuten anzufragen, die Reihenfolge klar zu machen, wenn der/die ausfällt… und dort nach den Ferien weiter arbeiten.
M: Soll man das im Plenum diskutieren?
W: Ich habe das ins Plenum gebracht, weil es um Inhalte von Lehre geht. Das greift in Grundfreiheiten ein und soll nicht nur in der Agru beschlossen werden.
W: Noch ein Hinweis: Die Uni hat ab 4. Jänner geöffnet. Mensch könnte sich dann wieder treffen, soweit ich weiß, gibt es noch Unstimmigkeiten bzgl. wer was vorträgt. Treffen während der Ferien wären vielleicht sinnvoll. Es sollte so schnell als möglich gemacht werden. 
W: Außerdem, wer hält die VO? Weil wer auch immer den Lehrauftrag bekommt… Das sind doch 300 Euro im Monat. 
W: Ich kenne nicht alle Prof. der GESWI, das sollte in der Agru diskutiert werden.
W: Ich schlage den Weihnachtsmann vor bzw. den Osterhasen. Mein Eindruck ist, dass die Agru das Thema ziemlich kontrovers behandelt. 
W: Frage: Sind eh alle, die daran besonders interessiert in der Agru, dann können wir das auf die Agru verschieben?
W: Kann ich die Frage so stellen, damit also wer bei der Agru mitarbeiten will, soll morgen mitmachen. Zeit findet ihr auf unserer Homepage.
M: Weitere allfällige Punkte? Konkrete Vorschläge? 
W: Wie schaut es aus, mit Leuten, die schräg drauf sind hier herinnen? Ich denke mir,… mit ihm (W zeigt auf jemanden) gab es Diskrepanzen bzw. was tut eigentlich X??? Wie wird damit umgegangen? 
W: Der neue Modus wird das vl. lösen? Wir müssen es nicht mehr ernsthaft angehen. 
W: Geile Sache, hat sich also alles gut geklärt.
M: Wir können es also schließen…
W: Erinnerung: Ab 4h in der Früh wird zusammengeräumt. 
M: Schöne Ferien!
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